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Der K̂rieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Erneute Angriffe der Italiener.

Wien, 28. Oft. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 28. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die bei Lzartorysk kämpfenden verbündeten Kräfte haben

gestern das Dorf Rudka erstürmt. Sonst im Nordosten nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an der Jsonzo-

sront wieder lebhafter. Die italienische dritte Armee erneuerte
den Angriff auf die Hochfläche von Doberdo bisher nicht.
Dagegen setzte die nördlich anschließende zweite Armee ihre
vergeblichen Anstrengungen gegen unsere festen Stellungen
mehrfach fort und dehnte sie auch auf das Flitfcher Becken
aus. Je eine weitere Armee greift die Dolomitenfront und
Tüdtirol an. Im Abschnitte von Chiva sind Einleitungs-
lämpfe im Gange. Auf der Hochfläche von Lafraun geht der
Feind mit Sappen vor. Ein Angriffsversuch gegen unsere
Stellungen nördlich des Werkes Lusern scheiterte in unserem
Artilleriefeuer. Vor dem Col di Lana brachen gestern Nach¬
mittag sechs Stürnie der Italiener zusammen. Ebenso miß¬
langen kleinere feindliche Angriffe gegen Tresassi, die Fans-
Stellung. und den Nordausgang des Travenanzes-Tales.

Im Raume von Flitsch schlugen die Verteidiger am West¬
hange des Javoreck Angriffe an den Hindernissen blutig ab.
Gegen unsere Linien südöstlich des Mrzli Vrh und gegen
Dolje gingen abermals starke Kräfte vor. Sie wurden gleich¬
falls abgewiesen. Nur um einzelne Grabenstücke ist der
Kampf noch im Gange. Auch ein Abends gegen den Raum |
nördlich Selo angesetzter feindlicher Angriff brach zusammen,
llebergangsversuche der Italiener nördlich Canale wurden !
vereitelt. Der Görzer Brückenkopf stand wieder unter schwer- j
rem Feuer. Ein vereinzelter Vorstoß des Feindes gegen den
Monte Sabotino mißlang vollständig. Mehrere italienische
Bataillone, die gegen den Abschnitt nördlich des Monte San
Michele vorstießen, mußten in unserm Arüllerie- und Ma¬
schinengewehrfeuerin ihre Deckungen zurückflüchten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von Visegrad vordringendenk. und k. Trup¬

pen haben den Feind beiderseits Karaula Balva über die
Grenze zurückgeworfen. Zwei flankierende angesetzte Gegen¬
angriffe einer montenegrinischen Brigade wurden abge¬
schlagen.

Der aus österreichisch-ungarischen Kräften zusammenge¬
setzte rechte Flügel der Armee des Generalsv. Köveß hat
die obere Kolubara in breiter Front überschritten. Die Deut¬
schen erstiegen die Gebirgskette nördlich von Rudnik. Oestlich
davon dringen auf gleicher Höhe österreichisch-ungarische Ko-
iannen beiderseits der Straße Topola-Kragujevac vor.

Die Armee des Generals v. Gallwitz gewann das Ge-
tände westlich der Eisenbahnstation Lapowo und vertrieb
den Gegner unter schweren Kämpfen von den Höhen südlich
und südöstlich von Svilajnac.

Die bulgarische erste Armee hat Zazecar und Knjazevac
erobert und kämpft erfolgreich auf den Höhen des linken Ti-
u>okufers. In Knjazevac wurden vier Geschütze und sechs
diünitionswagen erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf er , Feldmarschalleutnant.

Pirol genommen.
Sofia. 28. Oft. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

bulgarischen Telegraphen-Agenüir: Nach langen blutigen
Kämpfen haben die bulgarischen Truppen Pirol «eingenom¬
men, wo sie heute ihren siegreichen Einzug hielten.

Die bulgarische Armee hat mit der österreichisch-unzar¬
ten und deutschen die Verbindung hergestellt.

Die Serbenfestung, die den Zugang von Bulgarien nach
der Kriegshauptstadt Risch deckte, das mit schwerer Panzer¬
ung modemster Art stark befestigte Pirot ist dem bulgarischen
Ansturm, der schon gestern den Feind von den beherrschen¬
den Höhenstellungen im Nordwesten der Stadt herunterwarf,
nach blutigen Kämpfen erlegen. Sicherlich haben die Ver¬
teidiger an dieser Stelle, wo um das Schicksal ihres Landes
gerungen wurde, ihre überall bewährte Tapferkeit bis aufs
äußerste eingesetzt— umso höher ist der Sieg einzuschätzen,
den unsere Verbündeten errungen haben. Die Rache für das
Unrecht, das vor zwei Jahren die Serben ihnen angetan
haben, läßt den Todesmut der Bulgaren das Höchste leisten.

Die Einnahme von Pirot, die dem Zentrum der bulga¬
rischen Streitkräfte den Weg durchs Nischawatal öffnet, in
dem etwa 65 Kilometer stromabwärts Nisch liegt, die ser¬
bische Hauptstadt, wird die strategische Lage, die sich von Tag
zu Tag mit unerbittlicher Logik entwickelt, noch schneller zur
Reife bringen als die bisherigen, in stürmischem Lauf errun¬
genen Siege der verbündeteten Armeen. Das tragische
Schauspiel des Untergangs eines Reiches vollzieht sich nun¬
mehr nach den geschichtlichen Gesetzen, die dem starken und
gesunden Rechte den Sieg sichern. Weder der Verzweiflungs¬
kampf der Serben noch die ohnmächtigen Improvisationen
ihrer Verbündeten können seinen Gang aufhalten.

Der Seekrieg.
Ein gescheiterter englischer

Panzerkreuzer.
Amsterdam, 28. Oft. (Priv.-Tel. d. Frkf. Zg., zens. Frkf.)

Aus London wird gemeldet: Der englische Panzerkreuzer
„Argyll" hat an der Ostküste von Schottland Schiffbruch ge¬
litten. Da es sehr stürmisch ist, fürchtet man, daß der Kreuzer
als verloren gelten muß. Die Mannschaft ist gerettet. Der
Kreuzer hat 10 850 Tonnen. Die Bewaffnung besteht aus
4 Kanonen von 19 Zentimeter und 6 von 15,2 Zentimeter
Kaliber.

Born Balkan.
Minister Pspsw öder die Lage.
Sofia, 20. Oft. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Justizministcr Popow äußerte sich über das Verhältnis Bul¬
gariens zil Griechenland. Letzteres werde im Interesse seiner
wohlverstandenen Interessen neutral bleiben; es be¬
stehe kein Kriegsgrund zwischen beiden Staaten für
jetzt und die Zukunft, daher sei die Landung der
Engländer und Franzosen in Salonik zwecklos. Das
militärische Urteil hält einen eventuellen Vormarsch der
Landungstruppenim Strumitzatal für gefährlich für diese
Truppen selbst. Die griechische Getreideeinkaufskommission
sei hier würdig ausgenommen worden. Die militärischen
Unternehmungen der bulgarischen Armee schreiten vorwärts,
sodaß Bulgarien jetzt schon Mazedonien fest beherrsche.

Neue Ränke von Veniselos.
Konstantinopel, 27. Oft. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.

Frkf.) Sicheren Nachrichten aus Athen zufolge entfaltet
Veniselos gegenwärtig eine lebhafte Agitation, um die De¬
mobilisierung in Griechenland herbeizuführen. Zur Befür¬
wortung seines Vorgehens führt Veniselos an, daß die Auf¬
rechterhaltung der Mobilisation dem Lande kostspielige und
unerträgliche Opfer auferlege und eine große Gefahr für das
Hineingezogenwerden Griechenlands in den Kriegswirbel
bedeute. Falls diese macchiavellistische Agitation von Veni¬
selos den Sturz des Kabinetts herbeiführen sollte, ist der
König fest entschlossen, zur Auflösung der Kammer zu
schreiten.

Der Rücktritt des serbischen
Oberbefehlshabers.

Paris . 27. Oft. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Ma¬
lin" meldet aus Salonik: Man bedauert einmütig, daß der
Wojwode Puinik aus Gesundheitsrücksichten den Oberbefehl
über die serbische Armee habe niederlegen müssen.

Verschiedenes ans der Kriegszeit.
Die gewaltigen Berlnste der Engländer

in Flandern.
London, 27. Oft. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt, zens.

Frkf.) Der „Manchester Guardian" teilt mit, daß die Ver¬
lustziffer bei der Offensive in Flandern, die am 25. Septem¬
ber begann, bereits nach einem Monat auf 37 000 Mann an¬
gestiegen war. Die bis zum 24. Oktober reichenden Verlust¬
listen melden die Namen von 2285 Offizieren, die Verlust¬
listen der Mannschaften vom9. bis 24. Oktober melden wie¬
derum 35 043 Mann.

Einberufung der Kirgisen zum
Kriegsdienst.

Kopenhagen, 27. Oft. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.
Frkf.) Nach der „Nowoje Wremja" wird die Einbemfung
der Kirgisen zum Kriegsdienst geplant. Der frühere Kriegs¬
minister Suchomlinow hatte die Einberufung der Kirgisen
wegen panislamittscher Strömungen unter ihnen abgelehnt.
Dies Bedenken ist jetzt überwunden. Durch Einberufung
der Kirgisen erhält das russische Hee 400 000 ausgezeich¬
nete Reiter.

Gegen die Lebensmittelteuerunq.
Berlin, 27. Oft. (W. T. B. Nichtamtlich.) Für die näch¬

sten Tage stehen Maßnahmen des Vundesrats für folgende
Lebensmittel in Aussicht: Butter, Milch, Käse und sonsttge
Speisefette, mehrere Sorten Fleisch, Eier, Wild, Fische, Ge¬
müse, Kakao und Zucker.

Berlin, 27. Oft. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Reichs¬
kanzler hat heute die Frakttonsvorstände des Abgeordneten-
Hauses empfangen, um sich mit ihnen über die Frage der
Lebensmittelteuerung und über die von der Regierung zu
ergreifenden Maßnahmen auszusprechen.

Die Einschränkung des Fleisch- und
Fettverbrauches.

Berlin, 28. Oft. (W. T. B. Nichtamtlich.) Nunmehr
hat der Bundesrat über die Verordnung zur Einschränkung
des Fleisch- und Fettverbrauches Beschluß gefaßt. Danach
dürfen ab 1. November Dienstags und Freitags Fleisch,

j Fleischwaren und Fleischspeisen nicht gewerbsmäßig an Ver-
: braucher verabfolgt werden. Montags und Donnerstags

dürfen in Wirtschaften aller Art Fleisch, Wild und Geflügel,
Fische und sonstige Speisen, die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett nicht ver¬
abfolgt werden. Samstags darf kein Schweinefleisch verab¬
reicht werden. Ein Verbot des Genusses von Fleisch und die
Verwendung von Fett an den bezeichneten Tagen in den
Einzelhaushaltungen ist zunächst nicht ausgesprochen, da von
der Einsicht der besserbemittelten Bevölkerungskreise erwartet
werden muß, daß sie sich willig entsprechende Beschränkungen
in der Verwendung von Fleisch und Fett selbst auferlegen
werden.

Der Zweck dieser Verordnung ist im wesentlichen der
einer sozialen Verteilung der an sich ausreichenden Fleisch¬
vorräte. Sie wird unter Umständen nur vorübergehend er¬
forderlich sel>:, wenn es gelingt, zu einer Verbrauchsregelung
des Fleisches zu kommen, zumal da die neueste Viehzählung
vom 1. Oktober eine erfreuliche Zunahme der Schweine¬
bestände ergeben Hat. Um zu verhüten, daß die Beschränkung
der Fleischverwendung zu einer Steigerung der WUd- und
Fischpreise infolge erhöhter Nachfrage führt und um der schon
vorhandenen übertriebenen Erhöhung der Prise zu begegnen,
ist in einer weiteren Bundesratsverordnung der Reichskanzler
ermächtigt, Preise für Fische und Wild im Großhandel am
Berliner Markt (Grundpreise) nach Anhörung von Sachver¬
ständigen festzusetzen. Diese Preise sind für das Reichsgebiet
maßgebend, sofern nicht die Landeszentralbehörden zur Be¬
rücksichtigung besonderer Marktverhältnisse einzelner Wirt¬
schaftsgebiete Abweichungen anordnen. Insoweit Grund-
preise festgesetzt sind, sollen Gemeinden mit mehr als 10 000
Einwohnern die Kleinhandelshöchstpreise festsetzen.



£okalnacl)ricl)ten.
* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Nikolaus Schrei-

ber-Mederjosbach, l. verw., Ludwig Ohlenschläger-Rupperls
Hain, schw. verw., Peter Becker-Kelkheim, gefallen, Ludwig
Seckler-Eppstein, gefallen, Johann Wols-Falkenstein, verw.,
Adam Hilz-Rupplrrtshain, schw. verw., Anton Goftschalk-Al-
tenhain, verw., Johann Jckstadt-Bremthal, gefallen, Heinrich
Wien-Kelkheim, gefallen, Rudolf Brendel-Niederhöchstadt,
verw., Unteroffizier Heinrich Müller-Neuenhain, l. verw.

* „Schafft Weihnachtsgabenfür unsere Truppen!" lautete
die Bitte des Vaterländischen Frauenvereins im vergangenen
Jahre, so lautet auch diesmal wieder die Bitte an alle Mit¬
glieder dieses Vereins. Wir müssen damit rechnen, daß auch
an diesem Weihnachtsfest unsere tapferen Krieger zu Wasser
und zu Lande noch nicht heimgekehrt sind und sollen deshalb
auch wieder Gaben der Liebe in das Feld hinausgesandt
werden. Der Wahlspruch soll sein: allen ausnahmslos, die
draußen für uns kämpfen, eine Weihnachtsgabe darzubrin¬
gen. Das können wir nur, wenn wir in den Einzelgaben
matzhalten. Es wird dämm gebeten, die „Gabe für jeden
einzelnen Mann" nur aus zwei Stücken bestehen zu lassen. Je
fünf Gaben sind in einem Pakete zu vereinigen, das mit
der Aufschrift: „Weihnachtsgaben für fünf Mann" zu be¬
zeichnen ist. Diese Art der Vereinigung von fünf Gaben
in einem Pakete vereinfacht die Ausgabe der Weihnachts¬
gaben bei der Tmppe. Die fertigen Weihnachtspaketemit
je fünf Gaben sind dem Vereinsvorstande zu dem von ihm
bestimmten Zeitpunkte einzuliefern; der Vorstand wird für
rechtzeitige Weitersendung der eingehenden Gaben Sorge
tragen. Da die Heeresverwaltung für den Winter Tuchhand¬
schuhe, Fingerhandschuhe, wollene Leibbinden, Unterhosen,
Hemden, Socken,Kopfschützer, Pulswärmer, Decken, Pelze für
die Tmppen bereit hält und eine vorläufige Zusammenstel-
ung der bei dem Kriegsausschuh für warme Unterkleidung
vorhandenen Bestände an wollener Unterkleidung, an Finger.
Handschuhen, Pulswärmern und Kopfschützern ergeben hat,
dah der Bedarf für einen etwa kommenden Winterfeldzug
fürs erste genügend vorgesorgt ist, empfiehlt es sich, die Be¬
schaffung von Wollsachen-Liebesgaben in tunlichst mähigen
Grenzen zu halten. Vor Ankauf der sogen. Tabletten zur
Bereitung von Teepunsch, Punsch, Grog usw. wird drin¬
gend gewarnt, falls nicht eine bekannte Firma Herstellerin ist.

* Das Schweinefleisch wird billiger. Eine lang nicht mehr
gehörte, kaum glaubliche Kunde kommt aus Alzey. Wie die
dortige Metzgerinnung bekannt gibt, hat sie beschlossen, den
Preis für Schweinefleisch und sämtliche Wurstwaren um
20 Pfennig das Pfund herabzusetzen.

* Neuwahlen zur Handelskammer werden in diesem
Jahre nicht stattfinden. ' Die Mandate der turnusgemäh
Ausscheidenden wurden um ein Jahr verlängert.

* Die Rückführung von Leichen Gefallener, die während
der Sommermonate durch Erlah vom 16. Juli 1915 verboten
war, ist seit dem1. Oktober unter den Bedingungen des Er¬
lasses vom 20. Januar 1915 wieder gestattet.

* Harte Strafe für einen Schnüffler. Der Schloffergehilfe
Wagner aus Wiesbaden hatte im Augustd. Js . einen dor¬
tigen Hausverwalter als „Drückeberger" angezeigt. Da er
auf seinen Brief keine Antwort erhielt, ging er aufs Bezirks¬
kommando und fragte, was aus seiner Anzeige geworden
sei. Ein Unteroffizier antwortete ihm in aller Ruhe, die Ein¬
stellung oder Nichteinstellung des Beschuldigten gehe weder
den W., noch ihn (den Unteroffizier) etwas an. Der Schlos¬
ser wurde daraufhin so ungemütlich und schimpfte dermaßen
drauflos, daß er wegen der Gemeinheit, Häßlichkeit und
Schwere der Beleidigungen vom Schöffengericht Wiesbaden
gestern zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

* Harte Strafen für Wucherpreise. In München-Glad¬
bach wurden wegen Uebertretung der Höchstpreise für Weiß,
kohl von der Strafkammer ein Landwirt zu zwei Monaten,
seine Tochter zu einem Monat und ein anderer Landwirt zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. — In Köln verurteilte
das Schöffengericht zwei Marktfrauen, die die Höchstpreise
für Gemüse überschritten hatten, zu Gefängnisstrafen von
einer Woche.

* Edle Tat. Die Witwe eines Arbeiters in Wurzen, der
in Frankreich gefallen war, und außer ihr fünf kleine Kinder
hinterließ, erhielt vom Bataillonskommandeur eins herzlich ge¬
haltene Zuschrift, in der er in höchst anerkennenden Worten
des Gefallenen gedenkt und die Bitte ausspricht, die beigeleg¬
ten 400 M als eine freiwillige Spende der Kameraden ihres
sehr beliebt gewesenen Mannes anzunehmen.

* Winters Einzug im Taunus. Auf dem Feldberg hat es
gestern Vormittag bei2 Grad Frost geschneit. Es liegt leich¬
ter Spurschnee.

Wc. Umfangreiche Eisenbahndiebstähle, welche in den
letzten Jahren in Frankfurt verübt worden sind, bildeten den
Gegenstand der gestern vor der Wiesbadener Strafkammer
stattgehabten Verhandlung wider den Eül>erbodenarbel1er
Johann Fischer aus Frankfurt und den Spezereihändler, frü¬
heren Metzger Christoph Wittekind aus Flörsheim. Die
Diebstähle haben ihren Anfang genommen vor mindestens
vier Jahren, wahrscheinlich noch viel früher. Sie wurden in
der Art von Fischer verübt, daß er hauptsächlich Fanffurt
nur passierende aber auch dort aufgegebene Frachtgüter, wie
sie eben einliefen, beiseite stellte und sie dann mittels von
ihm gefälschter Frachtbriefe(die Formulare hatte er einem
Frankfurter Spediteur gestohlen) mit der Bahn an Witte¬
kind nach Flörsheim abrichtete. W. verkaufte die Waren
dann in seinem Geschäfte zu Preisen, gegen die die Konkur¬
renz nicht ankommen konnte. Während der gesamte Wert der
in der kritischen Zeit in Frankfurt abhanden gekommenen
Waren sich auf 50 000 Mark beläuft und 16 000 Mark bereits
von der Eisenbahnverwaltung ersetzt sind, gibt Wittekind an,
dah er an Fischer insgesamt in baar etwa 6000 Mark gezahlt
habe, neben2—3000 Mark Naturalien, die er ihm abgelassen
habe. Da er laut getroffener Absprache selbst die Waren ab¬

schätzen und die Hälfte des realen Wertes für dieselben be¬
zahlen sollte, käme man nach seinem Zugeständnis, das sich
im Allgemeinen mit demjenigen von Fischer deckt, zu einem
gesamten Wert der veruntreuten Sendungen von etwa 20 000
Mark. Dagegen kann als festgestellt angesehen werden, daß
es mindestens 25 000 Mark gewesen sind, Fischer war seit
dem Jahre 1889 auf dem Eüterboden der Staatsbahn be¬
schäftigt. Er bezog ein Tageseinkommen von 6 Mark, genoß
bei seinen Vorgesetzten das uneingeschränkte Vertrauen und
hatte sich bis zu seiner Verhaftung am 15. Juni auch nicht
das Geringste im Dienste zu Schulden kommen lassen. Witte-
lind ist nicht ohne Vermögen und wird seinerseits den ganzen
Schaden der Eisenbahnverwaltung zu ersetzen haben. Vor
Gericht legten die Leute ein umfassendes Geständnis ab. Sie
suchten ihre Straftaten nur durch die Behauptung zu entschul¬
digen, sich in einer gewissen Notlage befunden zu haben. Die
Straftammer verurtleilte Fischer zu 2V-.>Jahren Gefängnis,
Wittekind(wegen gewohnheits- und gewerbsmäßiger Heh¬
lerei) zu IV- Jahren Zuchthaus, je unter Aufrechnung von 3
Monaten Untersuchungshaft.

* Die Deutschen Sparkassen haben, wie allgemein be¬
kannt, gegenüber solchen Sparern, die sich mit ihren Sparein¬
lagen bei Zeichnung auf die Kriegsanleihen beteiligen woll¬
ten, auf Einhaltung der satzungsgemähen Kündigungsfrist
verzichtet, vorausgesetzt natürlich, daß die Zeichnung bei der¬
selben Kasse erfolgte. Damit haben die Sparkassen aus natio¬
nalem Interesse ein großes Opfer gebracht, denn sie hatten
doch nur einen kleinen Teil dieser ungeheuren Summen zur
Verfügung. Den Rest müssen sie sich zu den betreffenden
Einzahlungsterminen gegen hohe Zinsen anderweitig ver¬
schaffen, bis sie ihre Schuld allmählich durch die reichlich
fließenden neuen Einlagen abdecken können. Der Vorstand
des Deutschen Sparkassenverbandeshat in Uebereinstimmung
mit den höchsten zuständigen Behörden beschlossen, den Spar¬
kassen zu raten, um diese Zinsverluste nach Möglichkeit zu
ermäßigen, die Spareinlagen ratenweise zu den vier Zah¬
lungsterminen der Kriegsanleihe freizugeben, (18. Oktober,
24. November, 22. Dezember und 22. Januar ). Danach hat
auch der weitaus größte Teil der deutschen Sparkassen ver¬
fahren. Ein kleiner Teil, darunter auch die Nassauische Spar-
kasse, ist aber im Interesse der Sparer weiter gegangen, und
hat die Spareinlagen bereits zum 18. Oktober, dem Schluß-
tage des ersten Zahlungstermins, gänzlich fteigegeben, so-
daß diese Zeichner bereits von da ab in den Genuß der 5%
Verzinsung getreten sind. Aus Sparerkreisen ist nun vielfach
verlangt worden, daß die Freigabe bereits zum ersten Zah¬
lungstag (30. September) erfolgen solle. Einzelne, meist
kleinere Sparkassen, haben diesem Wunsche auch Folge ge¬
leistet. Eine Verpflichtung dazu bestand keineswegs, denn
wenn die Sparkassen überhaupt diese Spareinlagen fteiwil-
lig freigaben, so konnten sie natürlich den Tag der Freigabe
selbständig bestimmen. Sie mußten dabei dem Umstand Rech¬
nung tragen, daß durch ein solches Entgegenkommen die
Ueberschüffe geschmälert werden, die doch gemeinnützigen
Zwecken dienen und hierzu gerade in der jetzigen Zeit be¬
sonders nötig sind.

* Als 75jähriger mit dem Eisernen Kr>euz ausgezeichnet
wurde kürzlich der Hauptmann August Würth aus Freiburg
1. Br. Seit Oktober 1914 steht dieser treffliche Mann, den
sein Vorgesetzter„ein Vorbild treuester Hingabe und Pflicht¬
erfüllung für uns alle" nennt, als Führer einer Armierungs-
Kompanie, zeitweilig auch eines Bataillons, dicht hinter der
Front im Elsaß. Trotz aller großen Anstrengungen und Ge¬
fahren, die wir ja heute auch bei den Armierungstruppen
nicht mehr unterschätzen, erstellt sich der jugendliche Alte, der
schon 1870/71 als Premierleutnant mitgefochten hat, der
besten Gesundheit. Außer ihm stehen bezw. standen sieben
seiner Söhne im Felde, die zum Teil schon gleich ihm mit
den: Eisernen Kreuz ausgezeichnet sind.

8 Schloßborn, 27. Okt. Am 25. Oktober hat Herr Lehrer
Dommermuth vor der König!. Prüfungskommission seine
2. Lehrerprüfung mit „gut" bestanden. Seine Weiterbildung
wurde ihm von der Kommission warm empfohlen.

* Cronberg, 29. Okt. Silbernes Ehejubiläum können am
nächsten Sonntag die Eheleute Gastwirt Johann Gebhard und
Frau feiern.

Oberursel, 28. Okt. Hier tagten Vertreter der Vorstände
sämtlicher4 hiesigen Parteien, um über die bevorstehenden
Stadtvcrordnetenwahlen zu beraten. Es herrschte allgemeine
Uebereinstimmung, daß der Besitzstand der Parteien zu
wahren sei.

Usingen, 27. Okt. Dem Vernehmen nach haben sich um
die hiesige Vürgermeisterstelle 140 Kandidaten beworben. Für
die städtischen Körperschaften mag unter diesen„Vielen" die
Wahl nicht leicht werden. In ihrer Sitzung vom 23. Oktober
haben die Stadtverordneten außer dem bereits früher fest¬
gesetzten Gehalt (3000 bis 4200 M) noch einen pensions¬
fähigen Wohnungsgeldzuschuß für den neu anzustellenden
Bürgermeister beschlossen.

Limburg, 28. Okt. Zwischen dem liberalen Bürgerverein,
dem allgemeinen Bürgerverein und dem Zentmmsverein
ist ein Abkommen getroffen worden, wonach die im näch¬
sten Monat stattfindenden Stadtverordnetenwahlen ohne
Wahlkanipf abgehalten werden sollen.

Die Kapitalisierung
der Kriegsbeschädigtenrente.

Berlin, 26. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Bln.)
Eine offiziöse Korrespondenz schreibt: An die zuständigen Stel¬
len sind Anträge gerichtet auf Abänderung der Versorgungs¬
gesetze, durch die es ermöglicht werden soll, dah anstelle der
Kriegsbeschädigtenrente eine einmalige Abfindung durch ein
Kapital gewährt wird. Unser Mannschaftsversorgungsgesetz
kennt eine ähnliche Kapitalabfindung bereits, indem Kapitu¬
lanten für den Verzicht auf den Zivilversorgungsscheinund
die Zwilversorgungsrente eine einmalige Abfindung von

1500 Mark gewährt werden kann. Das Prinzip einer Kapst
talisierung der Rentenversorgung ist also unserm Versorgung
wesen nicht fremd. Es fragt sich jedoch, ob es im Interesse
der Kriegsbeschädigten liegen würde, ganz allgemein anstech
des Rentenbezuges die Möglichkeit einer Abfindung durch ein
entsprechendes Kapital gesetzlich festzulegen. Denn es besteht
zweifellos die Gefahr, daß viele Kriegsbeschädigte von dieser
Möglichkeit Gebrauch machen würden, in dem Gedanken, di«
erhaltene Kapitalsabfindung zur Begründung eines kleinen
geschäftlichen Unternehmens zu verwenden. Schlägt ein solche;
Unternehmen aber fehl, und geht dann das Kapital verloren,
dann ist die damit erstrebte Sicherstellung des Lebensunter¬
haltes nicht erreicht und der Kriegsbeschädigte ist unter Um¬
ständen der Not preisgegeben. Wesentlich anders liegt die
Frage, wenn es sich bei der Kapitalsabfindung um eine Ver¬
wendung des Kapitals handelt, bei der die Versorgung des
Kriegsbeschädigten tatsächlich sichergestellt ist. Als ein solcher
Zweck wäre der Erwerb einerHeimstätte anzusehen, wie sie jetzt
von Siedelungsgesellschaften und Landwirtschaftskamrnern
für Kriegsbeschädigte eingerichtet werden. Wenn es sich dabei
um ehemalige Krieger handelt, die aus dem landwirtschaft¬
lichen Berufe hervorgegangen sind und die infolgedessen eine
Gewähr bieten, daß sie in der erworbenen Heimstätte auch
eine Versorgung für die Zukunft finden, dann würde eine Ka¬
pitalsabfindung vom wirtschaftlichen Standpunkte aus jeden¬
falls eine bessere Form der Versorgung sein wie eine Rente.
Vom fiskalischen Standpunkt dürften solchen Kapitalabfin¬
dungen kaum Bedenken entgegenstehen. Es handelt sich
aber hierbei um eine Frage, die einer gründlichen Prüfung
bedarf, und wegen ihrer großen Bedeutung auch für die
innere Kolonisation gegen eine übereilte Neugestaltung un¬
serer Versorgungsgesetzespricht.

Voraussichtliche Witterung
noch Beobachtungen deS frankfurter Phvfikolifchen Vereins.

Samstag, 30. Oktober: Veränderliche Bewölkung, meist
trocken, kühl, stellenweise Nachtfrost.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4- 7 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht +  2 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) + 4 Grad.

Kirchliche Anzeigen für Königsiem.
Katholischer Gottesdienst.

23. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags7'/-- Uhr Frühmesse mit GeneralkommuniondeS

Jünglingsvereins, 90- Uhr Hochamt mit Predigt
Nachmittags2 Uhr Roseukranzandacht.

40- Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte-
Montag: Fest Allerheiligen.

Vormittags 7 /- Uhr Frühmesse, 9'/, Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachmittags2 Uhr sakramental. Andacht
20i Uhr bei günstiger Witterung Prozession auf dm
neuen Friedhof.

Nach dem Hochamt wird das Allerheiligste'nusgesetzt zur
Erstehung von Gottes Schutt und Segen für uni«
Vaterland- Um 5 Uhr ist Schlutzandacht.

Dienstag: Allerseelen.
Vormittags 60» und 7 Uhr hl. Messen, 8 Uhr Seelenimt

für die gefallenen Krieger.
In der Oktav von Allerseelen ist abends 8 Uhr Segens-

andacht.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

' 22. Sonntag nach Trinitatis . (31. Oktober 1915.)'
Resormationsfeit . I

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst. Die Kollekte ist für
den Gustav Adolf-Verein bestimmt. 110. UhrJ »ge»d-
gottesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetslunde.
Dereinsnachrichten:

Dienstag 8 Uhr Nähabend des Frauen-Bereins. Es wird
angesichts der vielen Arbeit herzlichst um fleißige Ten
nähme der Frauen und Jungsrauen gebeten.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstei«
Samstag morgens 9.00 Uhr, nachmittags4.00M

abends5.45 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
meinde Falkenstein.

Sonntag , den 31. Oktober,' vormittags 11 UhrWredigtgottck'
dienst.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Schneidhai«
Sonntag, den 31. Oktober, nachmittags2 Uhr Gottesdienst

(Herr Pfarrer Raven-Nenenhain.l >9

Hierzu das Illustrierte Sonutagsblatt Nr. ^

3n der Strafsache
gegen den Wagner und Landwirt Johann Wilhelm LanlO
Neuenhain . geboren am 8. August 1864 ebenda, verhenM
evangelisch, vorbestraft wegen Beleidigung, wegen Beleim
nng hat das Königliche Schöffengericht in Königsteini.Tau>"
am 2. September 1915 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird ivegen öffentlicher
leGigung in zwei Fallen zu einer Geldstrafe
je 50 Mark, zusammen 100 Mark verurteilt, an de.
Stelle im Uuvermögenssalle für je 5 Mark 14-°«
Gesängnis tritt . ( „Die Kosten des Verfahrens fallen dem Am
klagten zur Last.

Den Beleidigten Bürgermeister Listmann u"
Dr. Wiechert wird die Befugnis zuerkannt, die-l
urteilung auf Kosten des Angeklagten in der
zeitung binnen einer Frist von 2 Wochen nach Rew-
krast des Urteils öffentlich bekannt zu machen. . 5

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformelw
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescher 11

König,tein i. T., den 22. Oktober 1915.
Der Gerichtsschreiber

des Königlichen Amtsgericht»
L. S. Elwenn , Gerichtsaktur-

Wird veröffentlicht
Neuenhain , den 25. Oktober 19l5. ».«nw

Der Bürgermeister: Listw
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' 9er deutsche Cagesbericht.

Fortschritte in Serbien.
Großes Hauptquartier , 29. Oktober. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An einzelnen Stellen dttr Front Artillerietätigteit , Minen-

Bd Handgranatenkämpfe . Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei D r i n s ko (südlich von Visegrad) wurde der Gegner

^rvorfen , östlich davon ist er über die Grenze zurückgedrängt.
Westlich der M o r a w a ist die allgemeine Linie S l o o -

tooica — Rudnik — Cumic — Batocina  entricht,
südöstlich von S v i l a j n a c wurden die feindlichen Stel¬

lungen beiderseits der R e s a v a gestürmt.

Ueber 1300 Gefangene
ficken in unsere Hand.

Bor der Front der Armee des Generals B o j a d j e f f

ist dvr Feind im Weichen , die Armee verfolgt.
Oberste Heeresleitung.

Kleine Chronik.
* Durch einen Steinwurf getötet . In der Nacht vom 24.

zm 25. Juli d . Is . lauerte der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter
Lhrist. Biehl aus Horbach (Kreis Gelnhausen ) dem 44jähn-
zm Arbeiter Martin Zwergel von dort auf und schleuderte
ihm mit solcher Wucht einen faustdicken Stein gegen die
Aust, daß er tot zu Boden sank . Der Getötete hatte sich über
Bichl abfällig geäußert , was diesem zu dem unglücklichen
Wurf Veranlassung gab . Das Schwurgericht Hanau vsrur-

teilte Biehl wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu
einem Jahr Gefängnis.

München , 27 . Okt . Wegen Preisüberschreitung beim
Verkauf von Gerste ist der Oekonom Mrghammer zu 4400
Mark Geldstrafe oder 340 Tagen Gefängnis verurteilt
worden.

Bekanntmachung.
Trotz aller Bemühungen der Reichsregierung kann der

Zivilbevölkemng während des kommenden Winters an Pe¬
troleum nicht mehr als lh  des Bedarfs in Friedenszeit zur
Verfügung gestellt werden . Sie ist daher bemüht gewesen,
für die Schaffung von Ersatzbeleuchtung Sorge zu tragen.
Die Einführung der Acechlenbeleuchtung zu fördern war nicht
angezeigt , da das Karbid fast vollständig im Interesse der
Heeresverwaltung zur Umwandlung in Stickstoffprodukte in
Anspruch genommen werden muß und daher größere Men¬
gen Karbid im Handel kaum zu haben sein werden . Auch
sind Acetylenlampen mancher Konstruktion in der Hand¬
habung nicht ungefährlich . Die Reichsregierung hat sich da¬
her bemüht , der Bevölkerung in weiterem Umfange die
Spiritusbeleuchtung dienstbar zu machen . Sie hat zu diesem
Zwecke die Bereitstellung hinreichender Mengen Spiritus ge¬
sichert und unter Gewährung einer größeren Garantiesumme
die Gründung einer „Spiritus -Elühlicht -Kriegs -Gesellschaft
m . b. H .« mit dem Sitze in Berlin , Leipziger Straße 2,
veranlaßt . Der Zweck der Gesellschaft ist die Versorgung
Deutschlands mit Kleinbeleuchtungsmitteln für Spiritus^
Glühlicht , insbesondere der Vertrieb von Spiritusbrennem
für Kleinbeleuchtungszwecke . Die Gesellschaft wird einen
Spiritusbrenner einschließlich Docht zum Kleinhandelpreis
von 4 M  vertreiben . Um aber die Verwendung von Spiritus
an Stelle von Petroleum nach Möglichkeit zu steigern , wer¬
den Behörden und Kommunen diesen Brenner einschließlich
Docht zu einem Preise von 3 Ji  bei Bestellungen von min¬
destens 40 Stück frachtfrei nach allen Stationen des Reichs
unter der Verpflichtung erhalten , den Brenner einschließlich
Docht mit 4 Jl  abzugeben . Eine solche Verpflichtung ist not¬
wendig , damit nicht dem eigenen Vertriebe der Gesellschaft

eine unzulässige Konkurrenz gemacht und Groß - und Klein --
handel vollständig ausgeschaltet werden . Durch den bll-
ligeren Bezugspreis sollen die Behörden und Kommunen
anderseits in die Lage versetzt werden , minderbemittelten
Teilen der Bevölkerung Brenner mietweise oder zur all¬
mählichen Amortisation zu überlassen und die dabei entstehen¬
den Verluste durch den Unterschied zwischen Verkaufs - und
Bezugspreis der übrigen Brenner auszugleichen . Die Ge¬
sellschaft ist verpflichtet , das Verpackungsmaterial zum berech¬
neten Preise bei frachtfreier Rücksendung zurückzunehmen.

Die von der Spiritus -Glühlicht -Kriegsgesellschaft m . b.
H . vertriebenen Brenner lassen sich auf jede 14 Linien -Pe-
troleumlampe ohne weiteres aufschraubenl bei Lampen an¬
derer Größe muß ein mit passendem Anschlußgewinde ver¬
sehenes Füllstück zwischen Lampensockel und Brenner ver¬
wendet werden ; aber auch bei 14 Linien -Pettoleumlampen
ist ein solches Füllstück dann erforderlich , wenn der Flüssig¬
keitsbehälter nicht mit einer Füllschraube zum Eingießen des
Leuchtstoffes versehen ist. Die Füllstücke sind in dem Ver¬
kaufspreis der Spiritusbrenner nicht einbegriffen , ebenso¬
wenig die Glühkörper und Glaszylinder , Elockenbehälter und
Füllkännchen . Ich habe die Bürgermeister ersucht , Bestellun¬
gen der minderbemittelten Bevölkerung auf Brenner und Zu¬
behör entgegenzunehmen und sie der Kriegslicht -Gesellschaft
als Sammelaufträge zu übermittelten oder Brenner für Rech¬
nung der Gemeinde zu beschaffen und sie der ärmeren Be¬
völkerung mietweise oder auf Abzahlung zu überlassen . Es
ist indessen dringend erwünscht , daß zunächst der wohlhaben¬
dere Teil der Bevölkerung von der Petroleumbeleuch¬
tung zur Spiritusbeleuchtung übergeht , damit die Petroleum-
lichtquelle als die billigste den ärmeren Schichten der Be¬
völkerung in möglichst weitem Umfange zur Verfügung ge¬
stellt werden kann.

Der Königliche Landrat . I . V . : gez . von Bernu ».

Wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht , daß Bestellun¬
gen bis zum 1. November , vormittags 12 Uhr , auf hiesigem
Nalhause , Zimmer 2, entgegengenommen werden.

Königstein im Taunus , den 26 . Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.
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H ERBST - R n E EIOT
Damen -Kleidung

Einfarbige Mäntel
halblang u . 3U lang m. Glockenschoß 14.50
aus dauerhaft . Stoff , lang gearbeitet,
mit Glocke . 19.50
aus guten Stoffen , mit hochstehend.
Kragen . 24 .00

Blau - grün karierte Mäntel
s/4lang , mit Gürtel . . 14 .50
% lang mit Glockenschoß . . 19.50
aus weichen Stoffen , mit Gürtel u.
Glocke . 28 .00

Covercoat -Mäntel
aus festem Winter -Covercoat . 39.00
aus Winter -Covercoat mit Glocke 48 .00
ausWinter -Covercoat mit angeschn.
Glocke . . . . . . 55 .00

Kord -Samt - Mäntel
halblang mit Riegel . . . 16.50
s/t  lang mit Glocke . . . 24 .00
3U  lang mit Glocke und lose . 28 . 00

Schwarze Samt - Mäntel
halblang , Blusenjacke mit
Glockenschoß in Plüsch . . 29 .00
lang , lose Form und s/4 lang mit
Gürtel und Glocke in Samt . 39 .00
lang und a/t lang in gutem Plüsch 54.00

Schwarze Stoff -Mäntel
3/4 lang , in weichen Stoffen . . 19.59
lang , in gutem Tuch , mit garniert.
Kragen . 29 .08
halbschwere Eskimo , mit Garnier . 38 .00

Preiswerte Hutformen
Filzhüte

schw . u . färb , in neuen Form.
2 .25 2 .95 3 .75

Samthüte
in neuen Formen

3 .75 5 .75 6 .75

Velourshüte
bestes Erzeugnis

8 .75 10 .75 12 .50

Einfach garnierte
Damen -Samthüte

9 .50 10 .75

Damen -Sportmützen
in Lederimitation . . . 4,50

Kinder -Bekleidung
Für Mädchen

Kindermäntel aus Flausch-Stoffen in
schönen Farben , geschmackvolle For¬
men , für das Alter bis 7 Jahren pas¬
send . 8.50 6.50

Olädchenmänte ! aus Cheviotstoff, in
blau , braun und grauer Farbe , moderne
Form , für das Alter von 7— 15 Jahren

14.75 10.50
Kindermäntel aus Strickstoff in vielen

Farben , für das Alter von 1—5 Jahre
6.00 , 5.00 4.50

Bozener Mäntel aus wasserdicht im¬
prägniertem Loden , mit Kaputze

15.50 10.50

Für Knaben

Knaben -Matrosenmäntel für das
Alter von 2 —8 Jahren 12.50, 10.50 8 .00

Knaben -Ulster in allen Farben, für
das Alter von 4—7 Jahren 12.50 9.75

für das Alter von 7—14 Jahren
26 .00, 20 .00 15.00

Knaben -Pelerine aus wasserdicht im¬
prägniertem Loden . . 9 .75 7.75

Schuhwaren
Herren -Schnürstiefel aus Chrom

mit Lackk . und Box in allen modernen
Formen . . 13.50 , 15.50 , 17.50

Damen -Schnürstiefel aus Chrom
mit Lackk . und Box , amerik . Form und
Absatz . 9 .75

Dämen -Schnürstiefel a. Chrom m.
Lackk . u. Box , mod . Halbform m. amerik.
und flachem Absatz 11.50 13.50 15.50

Kinderstiefel aus Box mit echter
Kappe Bekannt solider Schuistiefel

Gr . 27/30 Gr . 31/35
7.90 8.90

Kinder -Sohnürstiefel aus Chrom
mit Lackk . bequeme Form

Gr . 27/30 Gr . 31/35
8.25 9.25

Kriegsstiefel aus starkem Leder mit
Holzsohlen

Gr . 27 28/30 31/33 34/36 37/39
3.90 4.40 4.75 5.25 7.25

Kriegsstiefel aus weichem Leder mit
biegsamer Sohle

Gr. 27/30
6.50

Gr . 31/35
7.25

Frankfurt
am Main

Zeil 101-105
I . WRONKER & Co. Frankfurt

am Main
Zeil 101-105

Jugendwehr
Samstag , den 30 . Oktober d. I . Versammlung im Saale Gast-
»Zum grünen Baum " .

Der Kommandant i . V . : Wolf.

bin Scbriftfetzer,
tinScbweizerdegen

für dauernd gesucht von der
Uruckerei ph . Klctnböhl,

llönig  stein.

Lohntafchen,
ArSeits -Jettet,

Liefert -Scheine
empfiehlt

PH. Kleinböhl , Königstein i. T-

Schuh - Sohlen Jbus
Ersatz für Leder

Ibus -Sohlen sind geformt , zugeschnitten , biegsam , leicht,
dauerhaft . Können mit Holz - oder Eisennägeln aufgenagelt
werden und sind sehr billig . In allen Grössen zu haben durch

AHnrtmnnn Cnhn Frankfurta-M-Or.Sandgasse 12• IIUlllllllllII jUllllf Höchst a . M., Königsteinerstr . 18
■■

Ganze

e Ledersohlen s
5 Paar Mark 9.—

L Mark 1.95
gegen Voreinsendung des Betrages,
unter Nachnahme 25 Psg . mehr,zum
selbstausmachen , nur so lange der
Vorrat reicht . Größenang . erwünscht.
Rudolf » rumltl, , Frankfurt a.M.
_ Neue Krame BO._Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.



Stäbtifcbe Kuroertpaltung
:::::::::::::::: KÖnfgftGin IlTl TaUtUI S . ----- ----------

Sonntag , den 3t . Oktober 1915, abenbs 8 Uhr
im Hotel proea §kg

Bunter  flbenb
von Mitgliedern Des

Neuen Theaters,Frankfurta.JTI.
Mitwirkenbe:

Herr fllois SroHmann , Herr Friedrich 5obe
unter gefl . Mitwirkung von frl . loni Reinad ).□ □ □ □

Zum Portrag gelangen:
Arien : : Eieber : : Ernste und Heitere Rezitationen

Heitere und humoristische Sesangz -Vorträge
------ - Vichtungen in Frankfurter Mundart . - -----

Preise der Plätze:
Referierter Platz im Vorverkauf bei Spielmarenhanblung
Kreiner , Hauptstraße , 1.25 M. an der Nbenbkaffe 1.50 M.
erster Platz im Vorverkauf 0.80 HI, an der Nbenbkaffe 1. - M

Bekanntmachung.
Die Vergütung für die in der Zeit vom 1. bis 16 . Oktsber

d. Js . freiwillig abgelieferten Metallgegenstände können bei der hie¬
sigen Stadtkasse in Empfang genommen werden.

Königstein , den 27 . Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Das mit dem 1. September zu zahlende .Holzgeld

wird hiermit bei Vermeidung der Zwangsbeitreibung
in gefl . Erinnerung gebracht.

Köntgstein , den 27. Oktober 1915.
Stadtkasse Königstein : Blässer.

Bekanntmachung.
Die Familienunterstützung für die Zeit vom 1.— 15 . November

d. Js . wird am Dienstag den 2. November ausgezahlt.
Königslein , den 28 . Oktober 1915.

Die Stadtkasse : Glässer.

erlitt Sachen gegenHeinrich Lind in Eppstein auf den 5. November1915 anberaumte Bersteigerungstermin fällt aus.
Königstein im Taunus , den 25. Oktober 1915.

Königliches Amtsgericht.

Kekanntmacbung für Sppstein.
Auf Grund des Ortsstatuts betreffend die gewerbliche Fort¬

bildungsschule in Eppstein vom 24 . Oktober 1910 wird folgende
Bekanntmachung erlassen : Der Zeichenunterricht in der gewerblichen
Fortbildungsschule wird entgegen der früheren Bekanntmachung im
Winterhalbjahr bis auf weiteres jeden Samstag abend von 51/2 bis
71/2 Uhr im mittleren Schulsaale abgehalten und beginnt am Samstag
den 23 . Oktober 1915 , abends um 5x/2 Uhr.

Anstelle des zum Heeresdienst einberufenen Zeichenlehrer Herrn
Heymer ist der Bildhauer Herr Willas aus Kelkheim zum Zeichen¬
lehrer an der Fortbildungsschule vertretungsweise bestellt.

Alle zum Besuch des Zeichenunterrichts verpflichteten jungen
Leute werden ersucht bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen pünkt¬
lich im Unterricht zu erscheinen. Der Schulvorstand:

gez. Froelich , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 23. Oktober 1915.

Der Bürgermeister : Münscher.

5par-tt.Credit-Verein Kelkheim
e . B . m . u . H.

Sonntag , den 31. d. Mts ., nachmittags 1 Uhr . findet im Gast-
haus „gum Wiesental " eine

Beneralaer/ammlung
des hiesigen Spar - und Creditvereins statt.

Tagesordnung:
1. Veröffentlichung der Rechnung und Bilanz pro 1914.
2.  Wahl von drei Aussichtsratsmitglieder.

Es wird um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder gebeten.
Kelkheim , den 18. Oktober 1915.

Der Vorsitzende : Schmitt.

I Gräberschmuck!
Den verehrten Einwohnern von Königstein zur gefl. Kenntnis

dass ich am Samstag , den 30 . Oktober , von morgen- morgens 10 Uhr ab

am Friedhof blühende Pflanzen verkaufe.
Hochachtend

Heinr . Pornauf , Kunst- u. Hand elsgärtnerei, Königstein. |

Slulilblech-Woscltael
(Ersatz für Kupferkessel)

in verzinkter und verzinnter Ausführung in allen Grössen
zu haben bei

Jean Hees Wwe ., I<önifl8tein im TaunusHaintürchenstrasse 4.

!! Achtung !!
Landsturm 96

Königstein.
Sonntag Abend 9 Uhr

Abschiedsfeier
bei Stenner.

Dauerbrandofen#
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisang . u . 19. L . an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für Allerheiligen.
Chrysanthemum und Astern so¬
wie Kränze und sonstige Blumen¬
gebinde empfiehlt zu billigst.Preisen
Frau Franz Dornauf, Blumenhandl.

Hauptstraße 1, Königstein.
VERLOREN

eine alte , rote Brieftasche mit
M . 420.00 Inhalt von der Villa
Plattscheck-Mammolshain bis zur
Schule . Abzug , geg. gut . Belohnung

bei Heinrich Bettenbühl,
Taunusstrahe 03, Neuenhain.

Line junge, erstklassige, trächtige,

-# ►fahrkuh
stellt zu verkaufen.

BaDnstrasse3, Kelkheim im taunus.
Einfach möbliertes oder leeres

Zimmer
zu vermieten.

Schneidhai erweg 28. Königstein.

6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königl. Preuss.)Klassen- Lotterie.

Haupt- und Sd>lusszlel )ung
der. 5. Klasse

vom 6. Novbr . bis 2. Dezember.
Abzugeben , soweit Vorrat reicht:

Lose 7- V. »/ »_
M.  25. 50. — 100.— 290.—

Rötgei «,
Königs. Preust Lotterie -Einnehmer.

Röokst a . M. — Fernruf 27.

lAuf Vorposteni
leisten vortrefflicheDienste die

seit 25 Jahren bewährten

Hüll
Millionen ocf,r '*"„

Delkei-k- lt , VerCchUCniung, Ka¬
tarrh ,fchm erzendctir >al9,Keuch-
burten , sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen , bntiet hoch¬

willkommen jedem Krieger I

6100 begl. Zeugnisse nonAerzten und Privaten
verbürgen den lieberen erfolg.
Appetitanregende,  sein-

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfa ., Dose 50 Psg.

Kriegspackung15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei

Georg JM. Oblenfchläger in
Könlgrtefn . ph . Butter , Haupt¬
straße 20 in Ĵ euenhatn . Erleb
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Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb bei den

letzten schweren Kämpfen am 25. September mein
langjähriger treuer Mitarbeiter

Herr Heinrich Ochs,
Unteroffizier im Res.-Inf.-Regiment Nr. 80,
9. Kompanie , Ritter des Eisernen Kreuzes,

infolge eines Kopfschusses. Durch seine Pflicht¬
treue und seinen ehrbaren Charakter hat derselbe
sich in meinem Hause ein dauerndes Andenken gesichert.

J . Zehe Nachfolger Jakob Rolly.

Königstein, den 29. Oktober 1915,

Wir können Dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr Dich erfreun,
Nicht eine Hand voll Blüten
Aufs kühle Grab Dir streun.
Du gingst von uns mit frohem Herzen

—— — — 1 Und hofftest auf ein Wiedersehn,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschehn.
Du warst so gut , Du starbst so früh,
Wer Dich gekannt , vergisst Dich nie.
Du gutes Herz , ruh still in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Den Heldentod fürs Vaterland starb im 39. Lebens¬
jahr der

Unteroffizier Peter Herr
in einem Landsturm - Infanterie -Regiment auf Russ¬
lands Erde.

Die schwer betroffene Gattin:
Magareta Herr geh. Steier mit 4 Kindern von 1 bis

11 Jahren.
Die tieftrauernden Eltern:

Peter und Magdalena Herr , nebst sämtlichen Ge¬
schwistern , Schwäger und Schwägerinnen.

Kelkheim, den 29. Oktober 1915.
Hornauerstrasse.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem

schmerzlichen Verluste , der uns zuteil wurde durch
den Heldentod meines braven , treuen Sohnes , unseres
lieben , unvergesslichen Bruders , Schwagers , Onkels,
Neffen und Vetters

Pionier Wilhelm Schütz
sei auf diesem Wege Allen herzlichst gedankt.

Besonderer Dank gebührt den Mitgliedern des
Kriegervereins , die sich so zahlreich unter der Fahne
versammelt dem Seelenamt für den Verstorbenen bei¬
wohnten , ferner dem Männer -Gesangverein Falkenstein
für die Anteilnahme , welche der Präsident im -Namen
des Vereins uns bezeugte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
1. d. N.: Frau Maria Schütz Wwe.

Falkenstein , den 29 . Oktober 1915.
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vĈ i

^ g c§
c

c -o

2 ^ Cd

s .s.^

tr c

Ci-r
•g.g s


	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

